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darüber sollte kein klassenbewußter Sozialdemo¬
krat im Zweifel sein !

In vielen Kreisen hat es die Sozialdemokratie hier in der Hand , den
liberalen Kandidaten durchzuhelfcn , und dies wird mit der Ausbreitung
unserer Partei jeden Tag mehr der Fall . Aber einer Partei zu helfen ,
die „ nicht >v e i ß , was sie will " — die „ in einigen Jahren
aufgehört haben wird , zu e x i st i r e n" , wie sie selbst in ihren
Blättern schreibt , das ist und bleibt für alle die , welche logisch zu
denken gelernt haben , ein Räthscl . Die Machtlosigkeit der Linken -

Partei ist auch allen Ungläubigen in den Jahren 1884/88 denl . ich

genug a<1 oculus dcmonstnrt worden , und daß es nicht die Linke ist ,
die Estrup beseitigt , sondern , daß es die klassenbewußte Sozialdemokratie
ist , die diesen Klcin - Bismarck und sein System hinwegzufegen die Pflicht
hat , dies nicht anznerkennen , hieße den revolutionären Charakter des

Sozialismus verlängnen .
In verschiedenen hiesigen Wählerversammkungen , in denen die Kau -

didaten der dänischen sozialdemokratischen Partei auftraten , wurden

dieselben auch von Führern der Linken deren Wählern als „ Kandidaten
der vereinigten Opposition " empfohlen . U. A. traten in den Versamm -

lungen P . Holms auf : Graf Holstein Ledrebog , parlamen -
tarischer Führer der Linken , der nach dem Premierminister - Portefeuille
schmachtet , und Oberaerichtsadvokat Oktavius Hansen ,
der voriges Jahr als Aktionär einer Papierfabrik bei Bildung eines

Trusts den betreffenden Arbeitern den ihnen laut Fabrikregleinent zu -
kommenden Antheil am Reinertrag weg —cskamotiren wollte und im

dänischen „ Sozialdemokraten " deswegen gebührend gebrandmarkt wurde .
Die Verbindung mit solchen Elementen verwischt den Klassencharakter
der sozialistischen Kandidatnreii , und die Rücksichtnahme auf ihre Pro -
tektion zwang die Kandidaten zu förmlicher Preisgabe unserer Prin -

zipien , was der schlagendste Beweis für die Schädlichkeit dieser Taktik ist .
Daß die Leiter der sozialdemokratischen Partei , die dies doch sehr

gut wissen , immer wieder im entgegengesetzten Sinne handeln , ist der

Ausgangspunkt der Opposition . Dieselbe meint , da kein Vcrnnnftgrnnd
vorliegt , noch länger mit der liberalen Partei zu gehen , so müßten die
Leiter der Partei heimliche Gründe haben , die Allianz aufrecht zu
halten und sich mit Hülfe der halbsozialistischen Mehrzahl am Ruder

zu erhalten .
Daß dies nicht so ganz grundlos , beweist die Thatsache , daß unsere

Vereine von liberalen und radikalen Elementen wimmeln , die , wie sie
so oft sagen , „der Sozialdemokratie ein gut Stück Wegs folgen , aber
einer radikalen Veränderung unserer Prödnttionsverhällnisse doch nicht
zilstiinnie » können " .

Daß solche „bnrgerlich - radikale Pessimisten " der Sozialdemokratie
nicht viel nützen , ja oft eher schaden , liegt auf der Hand , denn die Be -

griffe werden nicht geklärt , der Klassencharakter verwischt und die So -

zialisten werden verhindert , ihre endlichen Ziele rniverhüllt darznlegeii .
Letzteres kam besonders im diesmaligen Wahlkampf zum Ausdruck .

Die sozialdemokratischen Kandidaten nahmen in einer Weise Rücksicht
auf die liberalen Stimmen , die für eine Partei wie die sozialdemokra -
tische , an SeibstverläNgnung streift . Ich könnte ellenlange Berichte ans
den Wahlreden vorlegen , Ivo kein Wort vom Sozialismus vorkommt ,
immer nur „Estrup , Verfassungsbruch , Kopenhagens Befestigung , Bier -
und Branntweinstener , Bcschütznng des Mittelstandes , Reformversprech -

ungen n. s . w. — Dinge , die ein Liberaler gerade so behandeln konnte ,
aber keine Kritik der heutigen Gesellschaft im sozialistischen Sinne , keine

Darlegung unserer Ziele in dem Sinne , daß die Zuhörer klar darüber
werden konnten , daß sie ihre Stimme einem Repräsentanten einer neuen

Weltanschanitng gaben .
Es thut mir leid , dies berichten zu müssen , aber es nützt nichts , es

zu verschweigen , die Wahrheit muß heraus . Die Genossen im Aus -
lande werden die hiesigen Verhältnisse nunmehr begreifen , und es ver -

stehen , warum die Opposition zur Bildung einer neuen Partei mit
reinem sozialistischem Standpunkt geschritten ist .

Da die Meinungsverschiedenheiten nicht allein taktische Fragen be-

treffen , sondern auch prinzipieller Natur sind , so konnte für die Oppo -
sition an ein ersprießliches Zusammenarbeiten mit der Leitung der

Partei vor der Hand nicht zu denken sein , da letztere mit der Acr -

dächtigintg der Wortführer der ersteren auch nach dem Ausschluß noch
nicht aufgehört hat .

Die Organe unserer Brndcrparteien in Schweden und Norwegen , die

die ganzen Verhältnisse ans der Stähe kennen gelernt haben , vernrtheilen

auf das Entschiedenste die Haltung des Hauptvorstandes der Opposition

gegenüber . Der Bericht des Hauptvorstandes in Ro . 3 des „ Soz . - D. "

hat jedenfalls auch die Leser derselben nicht von der Rothwendigkcit
der Ansschließnng überzeugen können , trotzdem er parteiisch gefärbt war .

( Hierbei sei eine Bemerkung im Bericht ziirnckgewicsen , nämlich die ,

daß die in ausländischen Partciblättcrn erschienenen Berichte von den

A n s g e s ch l o s s e n e n selbst herrühren , was keineswegs der

F a l l i st !)
Von nun an haben wir also zwei sozialistische Parteien in Dänemark ,

die mit den Marxisten und Ppssibilisten in Frankreich verglichen
werden können . Zu den Possibilisten hat die alte Partei hier schon

lange hingeneigt , was sich namentlich gezeigt hat , als es sich um die

Beschickung des Pariser Kongresses handelte .
Der Standpunkt der neuen Partei , die sich „revolutioiiär -sozialistische

Arbeiterpartei " nennt , ist selbstverständlich kein leichter , da die Massen
im Vorurtheil gegen die Neuerer befangen und , durch das dänische

Parteiorgan aufgehetzt , mißtrauisch geworden sind . Hoffen wir , daß ,
wenn auch nach Kämpfen , zuletzt „ Wahrheit und Klarheit "

doch den Sieg davon tragen werden .
Mit sozialdemokratischen Grüßen

N i n a l di n i.

Arbeitsenqneten im Lande der Sozialreform .
i .

Nichts charakterisirt die Sozialreform , wie sie in Deutschland unter

der Leitung des größten aller sozialreformatorischen Staatsmänner » nd

der sozialsten aller Dynastie » betrieben wird , besser , als die deutschen

Arbeits - Enqueten . Gemeiniglich versteht man unter Arbeits - Engneten

Untersuchungen , angestellt , um über die Verhällnissc einer mehr oder

minder nnifasseiiden Kategorie von Arbeitern — Arbeiter einer bestimmten
Industrie , eines Jndustriebezirks , eines bestimmten Geschlechts , einer

Produktionsweise , oder auch eines ganzen Landes — die Wahrheit zu
ermitteln . Die deutschen Arbeiter - Engiicten werden gerade umgekehrt zu
dem Zwecke veranstaltet , die Wahrheit nicht zu ermitteln oder zu
verschleiern .

Da hat jetzt der „ Reichs - Anzeiger " die „Denkschrift über die staat -
liche Untersnchnng der dentschen Bergarbeiter - Verhältnisse " veröffent -
licht , von der in der offiziösen Press « so großes Aufheben gemacht
wurde ; und in der ganzen unabhängigen Presse , bis weit hinein in die

Kreise der Reichstrcnesten aller Retchstrenen , ist nur eine Stimme

darüber , daß diese „ Untersuchung " geradezu ein Hohn ist auf den Be -

griff einer wirklichen Erforschung der Bergarbciterverhältnisse . Von
A bis z ist die ganze Denkschrift nichts als ein tendenziöses Machwerk ,
bestimmt , Material g e g e n die Arbeiter zu liefern , wo immer und

von wem es verlangt wird . Beamte haben die „ Enquete " vorgensnimen ,
und selbstverständlich in echt bnreankratischer Weist . Die Arbeiter ,
um die sich die Untersuchung doch dreht , wurden vernomnien , wie etwa
vor Gericht : „Angeklagter , treten Sie vor und beantworten Sie ge-
wiffenhaft folgende Fragen " . „ Keine Abschweifung Angeklagter , ant -
Worten Sie nur , wonach Sie gefragt werden . „ Aber ich muß Ihnen
doch erklären . . . " „ Nichts da , halten Sie sich streng an die gestellten
Fragen " . „ So . und nun treten Sie ab. Der Zeuge Bcrgwerksdirektor Y.
möchte hereinkommen . "

Von einer kontradiktorischen Verhandlung , bei der auch die Arbeiter

das Recht der Fragestellung haben , oder gar von der Zuzichiiug von
Vertrailensmänner » der Arbeiter als Beisitzer keine Idee . Das hätte

ja für die Herren Unternehmer unangenehme Erörternngen hervorrufen

können , wäre auch gegen alle von Gott eingesetzte Subordination . Die

Arbeiter dürfen im Unternehmer nichts als ihren natürlichen Borge -
setzten sehen — verstanden ? Sie sollen froh sein , daß sie vor staat -

lichen Beamten das Wort erhalteu .
Beamte haben die . Enquete " aufgenomnien , und ein Beamter oder

Beamte des Ministeriums haben das so aufgebrachte Material zu einer

Denkschrift verarbeitet . Kann es noch einem Zweifel unterliegen , was
dabei heranskommen mußte ? Kein Jota Abweichung von dem , was
der Herr „ Ches " ermitteln wollte . Und sintemalen der Chef kein
Anderer ist als Fürst Otto von Bismarck , Papiermüller , Säge -
werkbcsitzer und Schnapsbrenner , der in deni Fabrikinspektorat eine
„unerträgliche Spionage " erblickt , der alle auf Arbeiterschutz bezüglichen
Rcichstagsbcschlnsse in den Papierkorb wirft , so braucht man wirklich
kein Geheimer Regierungsrath Gamp zu sein , um zu wissen , was der
„ Herr Chef " vor allem festgestellt zu sehen wünscht . Und das ist denn
auch ans der Enquete herausgesucht und dem Publikum vorgesetzt
worden . Ob es sehr fest steht , ist freilich eine andere Frage .

Wir können natürlich nicht daran denken , die veröffentlichten Auszüge
hier zu reprodnziren und ckrjtisch zu erörtern . Das ist Sache der Tages -
presse . Dagegen wollen wir in einigen Auszügen ans der sehr ein -
gehenden Besprechung , welche die „Frkst . Ztg . " der Denkschrift zu Theil
werden läßt , »nfern Lesern Proben vorführen , die unser obiges Urtheil
vollauf bestätigen .

Zunächst ein Beispiel für das Verfahren der „ Untersuchungs -
Kommission " .

„ Die Hanptstücke des 240 - bäiidigen Urmaterials " , schreibt die „ Frank -
furter Zeitnng " , „find doch zweifellos die Protokolle über die kommissari -
scheu Vernehmungen der Unternehmer und der Arbeiter . Zwei solche
Protokolle werden in Anlage 2 und 3 originalitcr mitgetheilt . Schon
dys erste , welche die Zustände auf der Zeche Westfalia betrifft , und die

Aussage des Bergmannsdelegirten Schröder , des Direktors Hilbck , sowie
das Schlnßvotum der Untersnchnngskomniission enthält , genügt voll -

ständig , nm den versprochenen Beweis ( für die totale Werthlosigkeit der

„ Enquete " ) zu führen . Bezüglich der wichtigsten Punkte stehen sich
naturgemäß die Aussagen Schröders und diejenigen Hilbcks diametral
und unvermittelt gegenüber . Der Erstere gibt an , daß trotz des Streikes
die Löhne auf der Zeche nur vereinzelt erhöht worden seien , der
Direktor behauptet eine durchgehende Lohnaufbesserung . Dieser Wider -

spruch der beiderseitigen Auskünfte war auch vor der Untersuchung schon
bekannt . Ausgabe der staatlichen Kommission mußte es sein , durch kon -

tradiktorische Verhandlung , durch Herbeiziehung schriftlicher und münd -

licher Beweismittel den Thatbestand soweit zu kläre », daß sowohl der
Direktor wie der Arbeiter bestätigen mußten : so stimmt die Sache , so
und nicht anders liegen die Dinge . Nichts von Alledem hat die Unter -

suchungskommission getha ». Ihr Erhebnngsprogramm schreibt in Punkt
6 und 6 die Vernehmung von Arbeitern einerseits und des Unter -
uehmers bezw . dessen Vertreter anderseits vor , sonst keine thatsächlichen
Feststellnngen . Genau nach diesem Buchstaben wurde verfahren .

„ Die . Kommission trat nach Vorschrift des Punktes 8 des Programms
hinterherher „unter sich zusammen " , kannte nichts als die beiden fein
säuberlich geschriebenen , aber sich fast in jedem Punkte widersprechenden
Aussagen und hatte mm auf Grund dieses prächtigen Materials zu
„ erwägen und festzustellen , ob und welche Mißstände . . . etwa vor -

gefunden wurden ? " In unserem Falle war das natürliche Ergebniß
dieser papierenen „ Erwägungen und Feststellungen " , folgender pyrami -
dale Satz im Schlußvotnm der Komnussion vom 1. Juli 1883 , also
einen vollen Monat nach Beendigung des Ausstandes : „ Wie die nach
dem Streik versprochene und nach Aussage der Zeche ( sio !) durchge¬
führte Lohnverbessernng sich gestalten wird , kann noch nicht über -
sehen werde n. " Nicht einmal ein nachträglicher Hinweis auf die

gleichfalls in den Anlagen befindliche Lohntabelle für Juli 1889 ist
angebracht . Das ist also das Ergebniß der umständlichen Erhebung ,
daß man — noch Nichts übersehen kann .

„. . . Schröder sagt ans , er und seine Kameraden mußten , wenn sie
vor einem Betriebspunkte ein Gedinge angenommen hatten , das sich
hinterher schlechter als vermnthet herausgestellt , mit diesem schlechten
Gedinge vier Wochen fortarbeiten , ohne daß aus die ungünstigeren
Arbeitsbedingungen bei der späteren Bezahlung Rücksicht genommen
werde . Direktor Hilbck dagegen gibt zu Protokoll : „ Bei Veränderung
der Arbeit wird natürlich die Acnderung des Gedinges auch unter der

Zeit vorgenommen . " lieber diese wichtige Differenz geht das Schluß -
votnm der UntersnchungstoMinission mit majestätischem Schweigen hin -
weg . Schröder theilt mit , daß die Kohlensördernng vor dem Streik

nicht pünktlich mit Schichtschluß aufhörte , „ sondern öfters bis z» 20 Mi -
nuten länger dauerte " . Direktor Hilbck erwidert : „ Die Beschwerde
über die NnpimktlichkcU in der Zeit der Kohlenförderung niiissen wir

zurückweisen . " Bei der Feststellung dieses Widerspruchs durch die staat -
liche Enquete hat es sein Bewenden ! "

An einer andern Stelle tröstet sich die Kommission mit folgenden
Worten über einen Widerspruch in den Aussagen des Arbeiters und
des llnternehmcrs : „ Die Beschwerde der Arbeiter erledigt sich
dnrch die Aussage des Werkdirektors . " Man hätte gut gethan , diese
Worte der ganzen Enquete als Motto voranzusetzen .

Bevor wir weitergehen , lassen wir für heute noch den Schlnßpassns
einer in der sehr gemäßigten „ Weser Zeitung " erschienenen Bcsprech -

ung der Denkschrift folgen , die einen soeben ernanuten Universitäts -

Professor znin Verfasser haben soll . Derselbe lautet :

„Wir schließen mit dem Bedanern , daß die so viel versprechende En -

qnete über die Lage der Bergarbeiter ein eigentliches direktes R e -

s n l t a t von einigem Werth nicht geliefert hat . Die Art und

Weise, wie die Erfahrungen gcsaniinelt » nd mitgetheilt sind , schließt
die Möglichkeit einer p o s i t i v e n E r k e n n t n i ß f ö r d e r -

ung aus . Ein praktisches Ergebniß wird sie auch nicht haben ; es

sei denn , die Grubenverwaltungen in ihrem neuerdings maßlos

schroffen Verhalten gegenüber d e n A r b e i t e r n z u

bestärken . Das aber wäre gewiß die u n h e i l v o l l st e Wir -

tung , die das gutgemeinte Untcriiehinen haben könnte . "
Der am Schluß ausgestreute Zucker kann natiirlich die Pille nicht

im mindesten versüßen . Sie bleibt bitter , gallebitter , denn wenn das

„ Unternehmen " wirklich gntgemcint gewesen wäre , so wäre es

auch anders in ' s Werk gesetzt worden .

Sozialpolilislhe Rnndslhau.

London , 5. Februar 1890 .

— Ein Wort an den Minister . In der Schlntzsitzniig des

dentschen Reichstages sagte nach dem stenographischen Bericht Minister

von H e r r f n r t h in Bezug auf den „Sozialdemokrat " :

„ Nun , meine Herren , wir sehen leider , daß die Masse da draußen

sich an diese Lehren nicht hält ; die findet nicht die Richtschnur ihres

Handelns in den mit einem wissenschastlichen Anstrich versehenen und

und äußerlich gemäßigten Deduktionen der Führer in der parlamcnta -

rischen Fraktion ; sie sieht ihr Evangclinm und die Richtschnur ihres

Handelns in dem Londoner „ Sozialdemokra t ", dessen Ein -

schmnggeliing und Verbreitung geradezu als der Sport der S o z l a l -

demokratie bezeichnet werden kann .
( Hört ! hört ! ) ,

Meine Herren , was dieses Blatt anbelangt , so bedarf es wohl eigent -

lich einer weiteren Chärakterifirung desselben nicht . Ich glaube , icdem

in diesem hohen Hanse ist der Charakter dieses Blattes bekannt , und

ich brauche nicht etwa einzelne Stellen aus demselben noch vorziilesen .

Ich unterlasse das um so mehr , als ich mich ja sonst wohl auch der

Verbreitung des „ Sozialdemokrat " gewissermaßen schuldig machte .

( Heiterkeit . )
Aber ich habe in dem engeren Kreise der Kommission derartige M,t -

theilungen gemacht , und ich kann nur das Eine konstatiren : fast in

jeder N u m m e r dieses Blattes sind Strasthaten enthalten . welche

unter das gemeine Recht fallen . Es finden sich fast in leder

Nummer Vergehen . welche §§ 130 und 131 des Strafgesctzbnchs mit

Strafe bedrohen , nämlich ' Aufforderung zu Gewallt hat i g -

leiten in f r i ed e n st ö re n d c r W e i se . Verbreitung erdichteter

und entstellter Thatsachen , welche die Anordnungen der Obrigkeit ver -

ächtlich zu machen bestimmt sind ; und fernerhin Ntaiestätsbele�dignngen ,
welche von diesem Blatt neuerdings geradezu zu einer Art «pezialitat

ausgebildet sind . In jeder Nummer desselben aber sind — das ist

zweifellos — Bestrebungen vorhanden der in dem § 1 des Sozialisten¬

gesetzes bezeichneten Art , Bestrebungen , welche auf den Uinsturz der

bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung gerichtet sind , und welche

den Kklaffenkampf , den Klassenhaß , die Störung des Friedens und der
BevNkerung znin Zwecke haben und zu erreichen geeignet sind .
Denn , merne Herren , dieses Blatt ist ü b e r a n s g e s ch i ck t r e d t -
girt , ist in scincr Wirkung auf die großen Massen sehr wohl be-
rechnet , und daß es seine Wirkung gethan hat , haben wir in diesem
Prozesse gesehen . Der Same » , den der Londoner „ Sozialdemokrat "
ausgestreut hat , ist auf einen ivohlvor bereiteten Boden ge -
fallen und hat seine Früchte getragen . Ich erinnere daran , was
betreffs der drei Angeklagten und Zeugen dort gesagt worden ist ; da
hat sich gezeigt , daß die Theorie von der ethischen Bedeutung
d e s M e i n e i d s be! Aussagen , welche für die Parteigenossen un -
günstig sein würden , wie sie der Londoner „ Sozialdemokrat " aufgestellt
hat , allerdings hier in der Praxis zn übertragen versucht worden ist . "

SV Herr Herrsnrth , die „ milde . " Seele im Bismarckischen Mini -
sterium .

Wegen der „ Theorie von der ethischen Bedeutung des Meineids " ,
die wir aufgestellt haben sollen , haben wir uns schon wiederholt ge-
äußert und wollen daher für heute nicht wieder darauf zurückkommen .
Nicht daß wir die Erörterung zu scheuen haben ; im Gegentheil . Aber
dazu müssen wir schon etwas weiter ausholen , als heute uns der Raum
gestattet , und obendrein werden wir daran einige Erörterungen zu knüpfen
haben über die — Bedeutung der gewohnheitsmäßigen Praxis des F ä l -
scheu s.

Weswegen wir heute Herrn von Hcrrfurth zu interpelliren haben , ist
der Satz :

„ Es finden sich fast in jeder Nummer . . . Äufforder -
ungen zu Gewaltthätigksiten in frieden -
störender Weise . "

Da Herr von Herrsnrth unser Blatt sehr genau liest , so machen wir
ihm hiermit folgenden Vorschlag :

Wir erklären uns bereit , sämmtliche preußische Reptile für Ehren -
männer , und sämmtliche preußische Spitzel für wahrheitsliebende Muster -
bürger zu erklären , wenn uns Herr Herrfurlh in irgend einer
Nummer unseres Blattes seit drei , vier , fünf Jahren
eine direkte oder auch nur indirekte
Anfforderung zu Gewaltthätigkeiten in frieden -

störender Weise
nachweisen kann .

Genügt dos , Herr Minister ? Wenn nicht , wollen wir noch weiter
gehen . Wir erklären uns bereit , sofort , nachdem Sie diesen Nachweis
geleistet , uns jedem von Ihnen zu bezeichnenden preußischen — bedenken
Sie , preußischen Gerichtshof zur Aburtheilung zu stellen , freies
Geleit für unsere anderen Sünden , die wir nicht läugne », vorausgesetzt .

Mehr kann man sicher nicht verlangen . Also bitte Herr Rtinister ,
lassen Sic Ihre Beamten suchen . Sollten die Herren aber wider Er -
warten nichts finden , dann können wir die llnterhaltung wieder auf -
nehmen über Meineidstheorie und Fälscherpraxis .

— Das rothc Gespenst soll es sein . Die offiziöse Presse wimmelt
von düsteren Prophczcinngen über die schreckliche Gefahr , welche das
Anwachsen der Sozialdemokratie für Staat und Gesellschaft bedeutet .
Die vereinigten Ordnungsparteien geben Pamphlete über Pamphlete
heraus , nm dem guten Wähler die Sozialdemokratie in den schreck -
hafteftcn Gestalten vorzuführe ». Es läßt sich kein scheußlicheres , blut -

gierigeres Ungeheuer ansdenken als die Sozialdemokratie — wie sie
dort geschildert wird .

Ob es was nützen , die gefährdete „ Staats - und Gesellschaftsordnung "
retten wird ? Vielleicht — vielleicht auch nicht . Da liegt uns z. B.
ein Wahlaufruf vor , der vor einigen Tagen irgendwo verbreitet
wurde . In bcinselben heißt es :

„ Wähler ! Das Flugblatt , welches gestern von sozialdemokratischer
Seite verbreitet worden , enthält so nngchenerliche Behauptungen , daß
alle Diejenigen , ivclchc die sozialdcinokratischcn Bestrebungen zu ver -
folgen Zeit und Gelegenheit hatten , sich mit Abscheu von diesem Trug -
gcwebe abwenden müssen .

„ Wohl ist es nicht unbemerkt geblieben , daß die Vertreter der Sozial -
demokratie im Reichstage wie im Landtage jetzt angesichts der »eueii
Wahlen einen Ton anschlagen , der die Wähler über ihre Ziele täuschen ,
der sie ihrer Parket für den Wahlkampf ziigängitchcr inachen soll , ober
dieses Liebäugeln mit Gesetz und Ordnung wird doch noch weit über -
troffen dnrch den Inhalt des gestrigen Flugblattes !

„' Als ob man nicht wüßte , daß die heutigen Führer der Sozialdemo -
kratie , die „Eisenacher " , als solche Anhänger der Marx ' schcn Lehre sind ,
als ob man nicht wüßte , daß Marx den Kampf gegen Christcnthnm
und monarchische Staatsform geführt hat , daß er voni Auslaiide seinem
Jngrimme gegen Alles , was deutsch und christlich , die Zügel schieße »
ließ .

„ Aiifhcbnng der Religion sollte nach seiner Anschauung der Aeudernng
in den sozialen Berhältniffen vorangehen . Die Religion sei nichts als
ein Erzengniß des Staates und der Gesellschaft .

„ Ans seinem umfangreichen Werke „ Das Kapital " ( 1867 ) geht in
ausführlicher Darlegung hervor , wie er diese Acnderung der sozialen
Verhältnisse anstrebte . Dieses Buch aber bildet den Inbegriff aller
Forderungen der heutigen Sozialdemokratie . Was Marx und nach ihm
die Sozialdemokratie verlangt , ist 1) g r n n d s ä tz l i ch e A » f h e b » n g
d e s P r i v a t e i g e n t h n in s und 2) ll e b e r g a n g zur k o l l e k-
t i v i st i s ch e n Produktion .

„ Wenn man unsere heutige Sozialdemokratie fragt , wie die Grund -
lagen für das neue Gesellschaftssystem geschaffen werden sollen , so sagen
sie freilich : „ auf gcscylichcin Wege " . Marx war freier in , Ausdruck
seiner Gedanken . „ Vermittels despotischer Eingriffe in das Eigeuthums -
recht und in die bürgerlichen Produktions - Verhältnisse " , sagt er :
„ Es gibt nur ein Mittel , den revolutionären Terrorisuins " .

' Aber auch das Wort „ auf gesetzlichem Wege " ist von den Sozial -
dcmokraten in dem bekannten Gothaer Programm gestrichen worden .
Hieran vom Abg . Dr . Knlemann in deffen Rede vom 7. November
v. I . erinnert , hat B c b e l zwar versucht , zu erläutern . daß und
war » » ! die Streichung erfolgt und daß sie wieder aufgehoben worden
sei, er hat , trotzdem er sofort nach Dr . Kuleniann das Wort ergriff ,
nicht vermocht , noch versucht , seine und seiner Parteigenossen früheren
Aenßerniigcn z» widerlegen oder znÄckziiitehnie «, ans die Dr . Kuleniann
ihn hingewiesen hatte . Des Letzteren Rede lautete , wie folgt :

„ Haben Sie nicht die Rede gehört , die darauf hinausging , daß man
sich niit den Anarchisten identisizirt . Sie werden mir einwenden ,
daß der Herr , der es that , Hasselmann , nicht zu Ihnen gehört . Aber
haben Sie nicht auch die Rede gehört von derselben Tribüne im
Frühjahr 1888 . wo uns ganz unverblümt zu verstehen gegeben
wurde , daß Jedem , der hier mitwirken wollte an solch ' heillosem Gesetz .
mit der persönlichen Verantivortung gedroht wurde , d. h. doch ganz
deutlich , wenn wir die Guillotine in der Hand haben , werdet Ihr die
Ersten sein . Ich erinnere ferner an das Telegramm nach
Chikago . Tie Anarchisten sind also lediglich der radikale Flügel der
Sozialdemokraten . Ucbcr die Nihilisten hat sich Herr Bebel selbst
ausgesprochen und damals geradezu gesagt : Jawohl , den Königs -
mord als höchste Spitze verwerfe ich keineswegs prinzipiell .
Ich glaube nun , das ist der Unterschied gegen die Anarchisten , wir
wollen die Gewalt erst dann anwenden , wenn ivir glauben , auch einen
praktischen Erfolg zu erzielen . Das ist der ganze llnterschied , und Herr -
Bebel konstatirte ganz konsequent : wenn wir russische Zustände bekämen ,
würde er auch derjenige sein , der zum Königsmord seine Zuflucht
nähme . "

Soweit der Wahlaufruf .

„ Aufhebung der Religion " , „despotische Eingriffe in das Eigenthnms -
recht " , „ revolutionärer Terrorismus " , „ungesetzliches Vorgehen " , „ Iben -
tifizirung mit Anarchisten » nd Rchilisten " , „ Königsmord " , — man sollte
metnen , das kann seine Wirkung unmöglich verfehlen . Der Wähler ,
der das . liest , muß antisozialistisch wählen , wenn er nicht ein totaler
Habenichts ist , der nicht arbeiten und doch üppig leben will .

Woislan , der Aufruf ist an die Wähler des 16. städtischen Land -
tagswahlkeises in Sachsen gerichtet . Er wurde veröffentlicht
am Vorabend der Nachwahl . Die Ausübung des Wahlrechts zum
sächsischen Landtage ist an einen Zensus gekilüpft , der die ganz
Armen und mittellosen Arbeitsunfähigen ausschließt . Und die Wähler

. gingen hin und wählten — den Sozialdemokraten .
Bange machen gilt nicht !



—r Ein Belegstück zu dem , was wir im Artikel „Deutsche Arbeiter -
Enqucteu " über Bismarck sagen , findet sich in dem soeben erschienenen
ersten Band der von dem bekannten Obcrosfiziöse » P o s ch i n g e r her -
ausgegebenen „Aktenstücke zur Wirthschaftspolitik des Fürsten Bis -
marck " . Dieses , zum Ruhm und Preis des grohen Sozialreformers zu-
sammengesteUte Buch enthält m A. ein Schreibe » Bismarcks vom
1». August 1877 an den Handelsminister Dr . Achenbach , in welchem
derselbe seiner Gegnerschaft gegen Arbeiter schntzgesetze
und F a b r i k i n s p e k t i o n freien Lauf läßt . Es heißt da u. A. :

„ Die Kämpfe der Arbeiter und Arbeitgeber drehen sich wesentlich um
die Höhe des Antheils eines Jeden am Gewinn und um die Höhe der

Leistung , welche vom Arbeiter verlangt werden darf , um Lohn und

Arbeitszeit . Daß irgendwie die Punkte , welche der vorliegende Entwurf
berührt und nanientlich die Sorge für körperliche Sicherheit
der Arbeiter , für die Schonung der Jugend , für die Trennung
der Geschlechter , für die S o n n t a g s h e i l t g u n g, auch wenn
diese Fragen viel befriedigender gelöst würden , als es der Entwurf
beabsichtigt , . . . . daß die Steigerung der Macht der Staatsbeamten
den Frieden der Arbeiter und der Patrone herstellen würde , ist nicht
anzunehmen . Im Gegentheil , jede weitere Heminnng und künstliche Be¬

schränkung im Fabrikbetriebe vermindert die Fähigkeit des Arbeit -
gebers zur Lohnzahlung " .

Es hieße unsere Leser beleidigen , wollten wir diesen kanzlerischen Er -
guß mit einem Kommentar versehen . So etwas nmß man ohne Zusatz
genießen und dann — weiterverbreiten .

Eine Situation von überwältigender , weil nnbeabsichtig -
ter Komik war es , als der klassisch gebildete Präsident v. Levctzow
am Schlüsse der abgelaufenen Session des Reichstages den Kaiser
Wilhelm in schwungvollem Pathos mit dem Rufe der römischen Gladia -
toren apostrophirte : Morituri te salutant — dem Tod Geweihte grüßen
dich , Zäsar .

Auf den Gesichtern der Karkellbrüder malte sich der blasse Schrecken
über diesen kostbaren , klassisch verbrämten Lapsus , der ihnen offenbar
als ein gar böses Vorzeichen galt und ihnen , trotz ihres von den Wahr -
Helten des Christenthums so völlig dnrchdriingenen Bewußtseins den
Glanben an eine fröhliche Auferstehung zu nehmen schien . Wie manchem
dieser dickwäustigeu und glatzköpfigen Gladiatoren mag sich bei diesem
unheilverkündenden Omen die nnheünliche Gewißheit aufgedrängt haben ,
daß er in der Arena des Wahlschanplatzes , wenn auch nicht sein Leben ,
so doch sein Abgeordnetenmandat werde lassen inüssen ! Wie ein

grausiges Menetekel , ebenso plötzlich , unerwartet und von einer ebenso
erstarrenden Wirkung begleitet , ging das Wort des Präsidenten durch
den Reichstagssaal .

Und von welch nnbezwinglicher Komik war der Anblick dieser todes -

mmhigen Zirkiiskäinpfer ! Die Einen geistig oder körperlich , oder gar
geistig n n d körperlich gebrechliche , ausgetrocknete wandelnde Mumien ,
aus deren Reden und Manieren einen der widerliche Modergeruch ver -

gangener Jahrhundertc anweht , die Andern wohlgenährte , fettbänchige
Genußmenschen , deren Vorliebe für einen guten Tropfen und eine » guten
Bissen nnverkennbar ; Prachtexemplare von Fallstafss , in deren Munde
sich auch Fallstaffs geniale Weisheit : „Vorsicht ist der bessere Thcil der
Tapferkeit " , weit besser ausnehmen würde , als das bloi - ituri te salutant
der römischen Gladiatoren .

Allerdings Eines haben sie vor ihnen voraus : die G e s i n n u n g.
Die Gladiatoren waren Sklaven , sie sind Bediente , jenen wußte
das morituri ts salutant abgezwungen werden , sie ersterben freiwillig —

„ Ersterben das Wort , es paßt nicht recht
Zu solchem Speichellecken ,
Ich weiß ein anderes , das klingt nicht schlecht ,
Es heißt : Gehorsamst verrecken ! "

— Internationale Solidarität . Von den Antwerpen er
Genossen sind uns als erste Rate ihrer Sammlnng für den Wahl -
fonds der deutschen Sozialdemokratie 75 < » Franken
zugegangen . Wir qnittiren den Beitrag an anderer Stelle , hier wollen
wir nur noch einmal diesen wie überhaupt allen Genossen des Aus -
landes , die so eifrig bemüht sind , ihre internationale Solidarität den

deutschen Arbeitern gegenüber durch die That zu beweisen , unsere leb -

hastcste Anerkennung ausdrücke ». Sie dürfen überzeugt sein , daß die

deutschen Sozialdemokraten diese Beiträge als einen weiteren Ansporn
betrachten werden , alles aufzubieten , um der Sache des Sozialismus am
20 . Februar einen glänzenden Triumph zu bereiten , der nicht nur
innerhalb der Grenzen Deutschlands , sondern in allen Ländern bc-
fruchtend auf die Bewegung des um seine Emanzipation ringenden Pro -
letariats zurückwirken wird .

Daß die deutschen Sozialisten ihrerseits jederzeit bereit sind , dieselbe
Solidarität zu bekunden , braucht hier nicht hervorgehoben zu werden .
Es ist noch kein Appell von bedrängten Brüdern des Auslandes an sie
ergangen , dem sie nicht freudig nachgekonimeu wären .

— Die anarchistische „ Revolte " ist gar ungehalten , daß die

Rcichstagsmitglieder der deutschen Sozialdemokratie den westfälischen

Bergarbeitern nach Möglichkeit von einem Streik abriethen , der unter
den obwaltenden Verhältnissen nicht nur keine Aussicht auf Erfolg
bietet , sondern auch mit der voranssichtlichcn Niederlage die Zerstörung
der kaum geschaffenen Organisation der Bergleute zur Folge haben
würde — von den sonstigen Plänen des mit der Staatsgewalt loa -
lirten Ausbcntcrthttins ganz abgesehen .

Roch weniger gefällt es der „Revolte " , daß die Bergleute dieser ver -

nünstige » Vorstellung nachgegeben und beschlossen haben , den Streit bis

nach Beendigung der Reichstagswahlen zu vertagen . „ Wenn das alles

ipahr ist ", schreibt sie, „ — und es liegt kein Grund vor , diese That -
fachen zu bezweifeln , soll da eine Hand die andere waschen . Wer aber

sind die Betrogenen ? Die Bergarbeiter . "
Natürlich . Wahrscheinlich ist es auch aus Liebe für die Bergarbeiter ,

daß die ganze Polizei - und Aiisbcuterpresse , von der „Kölnischen Ztg . "
angefangen , Wnth darüber schäumt , daß der Streik jetzt nicht stattfinden
wird . Den Arbeitern sagen , daß ihre Feinde vor Begierde brennen ,
sie zu Boden zn schlagen , heißt sie betrügen " .

Jemand ruhig in sein Verderben lausen laffen , ihn nichtsahncnd den

Kampf aufnehmen lassen , wenn der Feind mit dreifach starker Macht
ini Hinterhalt liegt , das wäre wahrscheinlich die Taktik nach dem

Herzen der „ Revolte " .

— Stolz lieb ich den Spanier . In der „ Frankfurter Zeitung "
finden wir in der Rubrik „ Wahlbewcgung " folgende Notiz , datirt

Stuttgart , den 28 . Januar :

„ In dem in ganz Württemberg gestern und vorgestern zur Berbrei -

tung gelangten Flugblatt der Sozialdemokraten , welches inzwischen von
der Stadtdirektion Stuttgart und mehreren Kreisregicrungen auf Grund
des Ausnahmegesetzes beschlagnahmt wurde , ist u. A. erklärt , daß die

Sozialdemokratett die „ sogenannte V o l k s p a r t e i " auch nur
wie die übrigen Parteien „ bekämpfen " konnten , da sie ebenfalls
. ,a n f d c ni B o d e n der b e st e h e n d e n O r d n u n g" stünde und
höchstens „ für kleine Milderungen " einträte zc. Dem gegen¬
über bemerkt der hiesige „ Beobachter " : „ Wir werden den uns an -
gekündigten Kampf aufnehmen ; wir begreife », daß die

Volkspartei von der Sozialdemokratie bekänipft wird . Denn der Volks -
Partei mit ihrem unverbrüchlichen Festhalten an den freiheitlichen Ge -
danken und Forderungen hat es die Sozialdemokratie zuzuschreiben , daß
sie in Württemberg nicht die gleichen Fortschritte gewachst hat , wie in
den andern deutschen Staaten , in welchen die bürgerlichen Parteien
dauernd oder vorübergehend von den Ideen der DeiNokratic abgefallen
sind . Die Volkspartei ist , wie das Beispiel Württemberg beweist , nicht
die Vorfrucht , sondern ein Wall g . egen die Sozialdemo -
k r a t i e und wird dies in um so höherem Grade bleiben , wenn sie
nicht nur „auf dem Boden der bestehenden Ordnung " , sondern auch
ans dem Boden der Rechtsgleichheit beharrt . Die Volks -

Partei verlangt staatliche Gerechtigkeit auch für ihre Gegner
von der Sozialdemokratie . "

Die Volkspartel als ein „ Wall gegen die Sozialdemokratie " , das mag
für Schwaben , so weuta es an sich richtig ist , allenfalls Passiren .
Dort . spricht wenigstens der « ch ein dafür . Aber es in der Frank -
f u r t e r Zeitung zn wiederholen , dazu gehört eine merkwürdige —

Konrage .

— „ Einen geradezu großartige » Erfolg " — lesen wir in der
„Elbcrfe . der Freien Presse " — „Hai die Sozialdemokratie in dem bis -
herigen Verlauf der Wahlagitation schon zu verzeichnen . Die A n t i -
s e in i t e r e i scheint ans Westsalei ! verschwunden , w o s i e s i ch
schon ziemlich f e st g c j e tz t hatte . Der diesmalige Wahlkampf
sollte eine mächtige Entfaltung des Antisemitismus bringen , große
Hoffnungen waren erweckt , der König der Antisemiten , der von seinem
Wohnort in Witten ganz Westfalen „ nehmen " wollte und als Kandidat
aufgestellt war , hat , wie verlautet , seine Kandidatur im Kreise Bochum
zurückgezogen . Er halte sich extra den Wanderprcdiger Leu » aus
Berlin , Redakteur des „ Volk " verschrieben , in allen Städten des großen
Kreises hielten diese beiden Versammlungen ab , riesiger Tani - Tam
wurde geschlagen und das Ende vom Licde ist der traurigste Rückzug ,
der sich denken läßt . In der großen Versammlung zu Gelsenkircheu
war es der Schreiner Lehmann , welcher ihnen zurief : „Viel Stimmen
kriegen Sie doch nicht , aber Sie sollen gar keine haben . " Und so
kommt es auch . Das B ü r g e r t h n in des Riesenkrcises hat nichts
gcthan , um „die Schmach des Jahrhunderts " abzuwehren , es waren
Arbeiter , sozialdemokratische Arbeiter , die durch ihr euer -
gisches Auftreten den König zwangen , von seiner Kandi -
d a t u r a b z ii st e h e ». "

Die Sozialdemokratie ist thatsächlich die gefährlichste Gegnerin des
Antisemitismus . Die gefährlichste , weil die konsequenteste . Ihr gegen -
über , die die Vescitigung der Ausbeutung in allen ihren Forme » auf
ihre Fahne geschrieben , nnd als das einzigste Mittel zur Erreichung
dieses Zieles die Abschaffung der heutigen Produktionsweise erkannt
hat , versagen alle Scheinargumente der Herren Antisemiten , die nichts
wollen , als die Ausbeutung monopolisiren .

— Gegen ditö allgemeine Wahlrecht bringt das amtliche Organ
der sächsischen Regierung , die „Leipziger Zeitung " , einen Artikel , in
welchem es heißt :

„ Daß die Stimmen nur gezählt und nicht gewogen werden , bleibt
ein Unrecht , unter dem wir aber außerordentlich leiden , weil es imscre
sozialen Verhältnisse verbittert und untergräbt . Das allgemeine Stimm -
recht brachte uns schon die Diäteulosigkeit der für uns im Reichstag

. Sitzenden , das Sozialistengesetz mit seiner Härte und Rothwendigkeit ,
seinen resnltatlosen Verhandlungen im Reichstag . . . Das allgemeine
Wahlrecht besteht nun eirnnal inid wir werden darunter leben und
leiden , bis nach schweren Lorkomümissen Bniidcsrath und Reichstag
die Nnhaltbarkcit desselben einsehend

Deutlicher kann man es nicht aussprechen , daß die D i ä t c n l v s i g-
k e i t und das Sozialistengesetz gegen die Arbeiterklasse
gerichtet sind . Denn der bejammerte Fehler des Allgemeinen Wahl -
recht ist es , daß es — den Arbeitern ermöglicht , Vertreter nach
ihrem Herzen zn erwählen . Darum schließt auch der Artikel mit einem
sehnsüchligen Hinweis ans das „ richtiger abwägende Drei -
k l a s s e n w a h l g e s c tz", dessen sich — Preußen erfreut .

Beim „elendesten aller Wahlgesetze " werden freilich die Wähler
gewogen . Je mehr einer — im Fett sitzt , um so gewichtiger seine
Stimme . „Jetzt weiß ich nicht , ist es mein Verdienst , daß ich in der
ersten Wählcrklaffe wähle oder das meiner Ochsen " , wie jener
Schlächtcrmeistcr sagte .

O Volk der Denker !

— Bismarck hat das preußische Handelsministerium ab -

gegeben , und sein Nachfolger ist der bisherige Obcrpräsidcnt der
RheinproMz , v o n B e r l c p s ch. Es wird vielfach behauptet , dieser
Wechsel sei hauptsächlich deshalb nothwendlg geworden , weil Wilhelm
die Nothweudigkeit fühle , auf dem Gebiete der Arbeitcrschutzgesctz -
gcbuiig den Arbeitern einige Konzessionen zu machen , Visrnarck aber
von denselben nichts wissen wolle .

Das Letztere wissen wir nachgerade — das Erstere iväre nicht un¬
möglich , nachdem die schlesischen und wcstphälischcn Arbeiter dem jungen
Hohenzollcr so deutlich gezeigt haben , daß sie sich nicht mit leeren
Worten abspeisen oder durch Drohungen ciiischüchtcrn lasse ». Daß sie,
nachdem die kaiserliche GnadensonNe ihnen geleuchtet , hinginge » nnd
für die Sozialdemokratie demonstrirten , hätte demnach schon Früchte
getragen .

Nun , warten wir ab. Sicher ist , daß wenn die Arbeiter Etwas er -
reichen wollen , dies nicht durch schwächliches Beugen geschieht , sondern
durch kräftige Kuudgebuiig eines entschlossenen Willens . Und das
heißt : Beitritt zur Sozialdemokratie , der Partei des Proletariats .

— Weitere definitive Kandidaturen :

Berlin I . Gottfried Tchultze .

„ II . Konstantin Ianiszewskt , Buchbinder .
„ III . Oskar Wildbergcr , Tapezier .
„ IV . Paul Singer .
„ V. Albert Auerbach . Kaufmann .
„ VI . Wilhelm Liebknecht .

Hamburg I. August Bebel .
II . I . H. W . Tietz .

„ III . Wilhelm Mcngcr , Journalist .
Lübeck : Th . Schwartz , Gastwirth .
Bremen : I . Bruhttö . Zigarrenarbciter .

Provinz TchlcSNiig - Holstcin :

1. Haldersleben - Sonderbnrg : Mahlke , Flensburg .
2. A p e n r a d e - F l e n s b n r g : Mahlke , Flensburg .
g. Schleswig : Rööke , Tischler , Kiel .
4. T o n d e r n - H n s u m - E i d e r st e d t : Bendrnp , Flensburg .
5. R o r d e r d i t h in a r s ch e n - S ü d e r d i t h m a r s ch e n - S t e i n-

bürg : Kloß , Schuhmacher , Elmshorn .
6. P i n n c b e r g - O ttcnsen - Neuinuhlen : H. Molkenbuhr ,

Zigarrenarbeiter , Kellinghuseii .
7. Kie l - R e n d s b n r g : H. Förster , Zigarrenfabrikant , Hamburg .
8. A l t o n a - S t o r m a r n : C. Frohmc , Hannover .
9. Segcberg - Plön : F . Steinfatt , Flensburg .

— Da wir die vcrlünmderischc Notiz deS „ Leipziger Tage¬
blatt " gegen Genosse Auer seinerzeit abgedruckt , so wird unfern
Lesern auch die nachfolgende Stelle aus einem Brief Auers an die
Redaktion der Chemnitzer „Presse " von Interesse sein , worin dem

Sparig ' schen Moniteur die gebührende Antwort nnd zugleich die Bc -

ruhigiing darüber zn Theil wird , daß Auer trotz seines leidenden Zu -
standes noch ganz gut heiniziileuchten versteht .

„ Daß das „Leipz . Tageblatt " mich in einem der „theuersten kli -
matischeu Kurorte " meine Gesundheit pflegen läßt und das „ ganz in
der Ordnung findet " , ist von dem Organ für Schweinsknöchel nnd

Kartoffclklöße wirklich recht liebenswürdig . Schade nur , daß die wohl -
wollende Theilnahme , welche sich >» der Notiz für mein körperliches
Befinden ausgedrückt findet , durch eine so grobe Lüge entstellt wird .
Der Dörfcrkomplcx nämlich , welcher hier unter dem Samineliianien

„ Rtontreux " in einer herrlichen Bucht des Genfer Sees liegt , ist gerade
um deswillen armen Teufeln , die es nothwendig habe », den Winter in
einem milderen Klima zuzubringen , zu empfehlen , weil man hier noch

verhältnißmäßig sehr billig leben kann . In dem Hanse , wo ich z. B.

wohne , wird für 2 Frks . pro Tag ( also 1,60 M. Red . ) volle Pension
gegeben , d. h. Morgens Kaffee mit Butter nnd Brot , Mittags und

Abends je 2 Gänge Fleisch , Gemüse und Suppe . Dazu auch noch jedes
Mal "/io Liter Wein . Ich war geradezu erstaunt , wie es möglich sei,
daß die Leute für das Geld das liefern können . Ich habe mit meiner

Frau bis Anfangs Januar in dieser Pension gegessen. Seither aber

kochen wir uns den Kaffee selber nnd ebenso holt meine Frau , was

zum Abendbrot und zum Vesper gebraucht wird , direkt vom Markt .
Rur Mittags essen wir noch in der Pension . Daß man hier , wie
allcrwärts , auch viel Geld los werden kann , wenn man es hat und
das Bedürfniß fühlt , es an den Mann zn bringen , will ich gerne zu-
geben . Aber bis jetzt habe ich außer ein Paar versoffenen deutschen
Jmikern und geleckt aussehenden Referendarien a. D. und Reserve -
licutenaiits , die allerdings fast sede » Vormittag ihr Ehampagncr -
Frühstück halten und dann grölend durch die Straßen wanken — noch
niemand gesehen , der sein Hiersein nur zu dem Zwecke zn benutzen
scheint , sein Geld „ um jeden Preis " an den Mann zn bringe «. "

— In einer , der Berliner „Volkszeitung " aus Südwcstdeutschlaud
zugehenden Zuschrift lesen wir :

„ Das Strcbcrthnm der akademischen Welt , das alle freie Gcsiimniig »
alle Prinzipientreiie , jede Achtung vor der sremden Meinung mit Füßen
tritt , das die Höfunge Ostroms iiberbüzantinisirt , leuchtet auch bei uns
im »lüden Sonnenschein der Gnade von oben . Ein Privatdozent , der
über Slaatswissenschasten liest , sehr viel „Kritisches " und noch mehr
Unkritisches schreibt , hat vor einiger Zeit ei » hübsches Beispiel tentscher
Gesinnmigstiichtiqsreit gegeben . Der Biedermann , welcher schon recht
lange die Leförvernng zum Professor erwartet , hat an die , welche es
angeht , eine gehorsame Supplik gerichtet , in welcher er submissest auf
seine Verdienste um die „kritische Vernichtung " des wissenschaftlichen
Sozialisnms hinwies . Als schwerstes Geschütz aber , als Hanptbcleg
für seine Loyalität , fuhr der Wackere — etliche Nummern desZürichcr
„ Sozialdemokrat " ans , in welchen er angegriffen worden war !
Leider ist ihm die Sicgcspalme noch nicht geworden , er ist noch immer
nicht Professor , und das ist sehr schade . "

Was mag das für ein —Vogel sein ? Kann vielleicht einer unserer
Leser uns Ausknnft geben ?

— Welchen Umfang die Wirthschafts - Kartelle in Dentschland
angenommen haben , geht ans einer ZusammcnstellnNg der Fachzeitschrift
„ Industrie " über die Kartcllbewegung im Jahre 1889 hervor , die , wie
die „Frkft . Ztg . " schreibt , seit Langem alle Erscheinungen ans diesem
Gebiete mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt . „ Nach dieser Ucba -
ficht ", schreibt das genannte Blatt , „bestanden im Vorjahre innerhalb
Deutschlands nicht weniger als 95 Kartelle . Die Mehrzahl der¬
selben entfiel natnrgcmä » ans unsere beiden größten Produktionszweige ,
die Textilindustrie ( mit 20 Kartellen ) nnd die Eise n- und
Metall brauche ( 26 Kartelle ) . Dann folgt die Industrie der
Steine nnd Erden , sowie überroichender Weise das Kleingewerbe mit
je neun Vereinigungen , das chemische Großgewerbe mit acht , Handel
nnd Verkehr mit sechs , der Kohlenbergbau und Müllerei , Brauerei ,
Sögewerke mit je fünf Kartellen . Die Salzprodnktion hat drei Preis -
koalitionen , die Zucker - und Papierbranche je zwei .

„ Wer hätte noch vor zehn Jahren " , „ fährt die „Frkft . Ztg . " fort ,
„ an eine so rasche Entwickelung dieser monopolistischen Gebilde gedacht ,
welche die Schntzzöllner damals nicht fürchterlich genug als Ausgeburten
der inanchcstcrlich übertriebenen freien Konkurrenz in Amerika schildern
koniiteii ? Heute hat die „nationale Wirthschaftspolitik " das Koalitions -
wesen mit den schlimmsten , unsere Ausfuhr hemmenden Prcisbedrück -
nttgen zu schönstem Flor gezüchtet und die nordamerikanische EntWicke - .
Iniig weit überflügelt . Denn für die Nordamcrikanische Union kann die
„ Industrie " uns 62 Kartelle aller Branchen anführen , also bedeutend
weniger , als für unser , mit dem Segen der „»ationalcn Wirthschafts -
politil " bcglückles Vaterland . Der Vollständigkeit halber sei hinzugefügt ,
daß noch elf interiialionale Preiskartelle für Blei , Kupfer , Zink , Chili -
salpcter , Schienen , Spiegelglas , Zucker , Dynamit nnd Hotels in Betracht
koinmen , sowie , daß das schntzzöllnerische Ocsterreich - Ungarn gleich an
dritter Stelle hinter Deutschland und Amerika rangirt , während das
frcihäiidlcrische England erst an vierter Stelle koniint . Das wirthschafts -
politische Fazit des Ganzen ist aber : wie in der k ü n st l i ch c n V e r -
t h e u e r u ii g der »othwendigsten Lebensmittel durch agrarische Maß -
regeln , so marschirt Deutschland in der künstliche n Preis¬
treiberei an der Spitze aller Nationen . Auch diese Glcich -
mößigkeit in den wirthschaftlichen Endergebnissen weist darauf hin , daß
wir die Urheber für beide Erscheinungen in demselben schntzzöllnerischen
Lager zn suchen haben , gegen das sich also die gesunde gewerbepolitische
Reaktion der Wahlen richten muß . "

Daß die Schntzzöllnerei die Kartelle besonders begünstigt , ist richtig .
Aber sie gedeihen auch , wo der Freihandel herrscht , wie das Beispiel
Englands und die Internationale » Kartelle beweisen . Sie sind
die Konsequeiiz des modernen Wirthschaftssysteiiis . Wir sagen das nicht ,
» m ihre Auswüchse in Deutschland zn beschönigen , sondern »nr i »n der

Jslnsion vorzubeugen , als ob mit den Schutzzöllen auch die Kartelle

fallen werden .

— „ Zlrbciter - Nnruhen in Böhmen " — „ Demolirnng von
Glasfabriken durch unzufriedene Arbeiter " — Nothwendig -
keit militärischer Intervention " — das war im Laufe der vorigen

' Woche in der Bonrgcoisprcssc aller Länder zn lesen . Man mußte glau -
den , daß die böhmischen Glasarbeiter ans reinem Uebermnih oder
blinder Zerstöriiugswuth gleich Besessenen hauste », von Neuem beweisend ,
wie nothwendig es ist , die Arbeiter durch wirksame Polizcigesctze im
Zanni zu halten . Es ist richlig , erbitterte Arbeiter haben in den Glas -
schlcifercidistrikten Böhmens sich dazu hinreißen lassen , nicht Fabriken ,
sondern W a a r e n in den Fabriken — was gefälligst ein Unterschied —

zu zertrümmern , worauf sofort Militär bei der Hand war , die ge -
sanmite Arbeiterschaft in Schach zn halten ; aber so bedauerlich dieser
»»besonnene Schritt war , so begreiflich wird er , wenn man erfährt , in
welch graueuhaftcr Lage diese Arbeiter leben — wenn man ein halbes
Verhungern überhaupt noch „ leben " nennen kann — wen » man erfährt ,
wie schändlich diesen Arbeitern mitgcspiclt worden ist . Nicht die Aus -

schreitnngen — das entsetzliche Elend , die scheußliche Ausbeutung nnd Ab -

rackerung , deren Opfer diese Arbeiter sind , das gehört in die Welt

hinaus geschriee », so laitt� daß es jede m von unserer „bedrohten Kultur
» ad Zivilisation schwatzenden Philister " in die Ohren gellt und das

verlogene Wort ans seiner Lippe erstarren macht .
Mau lese » nr folgenden Aufruf aus den AnSstandsdistrikteii , den die

Wiener „Arbeiterzeitung " in ihrer neuesten Nummer zum Abdruck

bringt . E. r spricht in seiner ruhigen nnd doch so tief ergreifenden
Sprache ganze Bände .

Arbeiter Oesterreichs Z
Ihr Alle iverdet von dem Streik der n o r d b ö h m i sch e n

Glasschleifer gehört oder gelesen haben !
Nur die äußerste Noch war es , welche uns zn diesem Schritte trieb ,

denn schon seit vielen Monaten sind wir gezwungen für einen Lohn
zu arbeiten , welcher zur Befriedigung des bescheidensten Lebens -

nnterhalies nicht mehr hinreichte . Hunderte von uns wären nicht
im Stande gewesen , sich auch nur an den billigsten Nahrnngsnütteln
zu sättige », wenn nicht in der Hoffnung auf bessere Zeit von den Kauf -
lauten Kredit gewährt worden wäre . Doch eine bessere Zeit kam nicht ;
im Gegentheil versuchte man einen Lohn , der bei Bielen fl . !! �4 in
14 Tagen nicht überstieg , noch herunterzudrücken . Und hie -
mit lvare » wir an der äußersten Grenze menschlichen Elendes ange »
langt ! Todmüde von der anstreiigendeii , gesmidheitsschädlichen Arbeit ,
schwach und entkräftet durch die karge , unzureichende Nahrung , ohne
Aussicht nnd Hoffnung ans eine bessere Znknnst , schien es uns . daß
ein schnelles Ende diesem steten Ringen um ein qualvolles Dasein vor -

zuziehen sei.
Wir stellten die fruchtlose Slrbeit ein . Run kam cS

zn Verhandlungen zwischen uns und den Arbeitsgebern . In der am
9. Januar abgehaltenen Versammlung fanden letzlere nicht den Mnth ,
unseren bescheidenen und gerechten Forderungen e n. t g e g e n z n -

treten , zumal , wie zugegeben werden muß , einige dieser Herren selbst
eine Acnderung zn unserii Gunsten wünschte ». Unsere Forderungen
wurden bewilligt und freudig nahmen wir die Arbeit wieder ans .

D o ch >v i e b a l d sollten >v i r uns enttäuscht sehen !
Tie Arbeitgeber haben ihr gegebenes Wort gebrochen . De »

neuen Lohntarif bekommeii wir allerdings ; aber , welcher Hohn ! k e i n e

Arbeit anßer zn den alten , elenden Löhnen , lind es fanden sich, zu
unserm tiefsten Bedauern und zn unserer Beschämung muß es gesagt

gesagt iverden , unter uns Leute . welche sich , mir nm überhaupt Be -

schäftigung zn haben , bewegen ließen , die dringendste Arbeit für den

alten oder doch nur wenig erhöhten Arbeitslohn anzu¬

fertigen . Alle llebrige » hoffte man durch angeblichen ülrbeitSmaiigel
bald gefügig zu machen . Da aber veranlaßte die Furcht , das bisherige
Elend anch fernerhin tragen zu müssen , einige der Verzweifeltsten zu

Ausschreitungen , welche sich aber lediglich ans das Zerschlagen einiger
Glasivaaren erstreckten , um ihre unvernüiiftigen Arbeitsgenossen vom

Weiterarbeiten abzuschrecken . Diese Unbesonnenen , doch nein , besser

gesagt Unglücklichen , wurden gesänglich eingezogen und ihre Familien
sehe » sich nun der erbarmungswürdigsten Lage preisgegeben . Aber

nicht nur diese , wir Alle sehe » mit Bangen und Grauen einer inigc -

wissen Ziikiiiift entgegen . Wir sind Tausende n » d vermögen doch nichts

gegen die Wenigen , welchen wir unsere ' Arbeit , unscrn Leib und unser
Leben z» verkaufen , um jeden Preis zu verkaufen gezwmigcn sind .

Arbeiter Oesterreichs ! Ans tausend verzweifelten Herzen ringt sich

ein qualvoller Roihschrci , ein anästcrsüllter Hilsernf . Laßt ihn nicht

migchört verhalle » , laßt ihn i » Eure Herzen dringen und dort eineil



Wid - rhnll finden . Der Arbeiter hat ja Niemanden auf der Welt , an

de » er sich in höchster Bedrängnih wenden könnte , als Seinesgleichen ,
denn menschliches Elend vermag nur der richtig zu erkennen und zu

würdigen , der es selbst schon durchkostet hat . Und so wenden wir uns

denn vertrauensvoll an Euch : Gebt nicht zu . daß man eine ohnehin

tiefgebeugte Arbciterschaar vollends niederdrücke , zeigt , daß hinter jedem
Arbeiter Tansende , ja Millionen stehen , bereit zum Schutze und

zur Rettung . Für jeden , auch den kleinsten Betrag , werden Euch
Tansende ihren tiefgefühlten Dank zurufen , und uns Alle wird jede

Unterstützung niit frischer Thatkraft beseelen , denn das Bewußtsein ,
daß wir nicht allein stehen , daß wir riii�s von einer opferwilligen ,
hilfebereiten Brttderschaar umgeben sind , wird uns auf ' s Neue M u t h
und Hoffnung verleihen !

Die noth leid enden , Glasschleif er .
Die „Arbeiter - Ztg . " hat natürlich sofort eine Sammlung eröffnet ,

und bei der bewundernswürdigen Opferwilligkelt , welche die österretchi -

scheu Arbeiter in neuerer Zeit wiederholt an den Tag gelegt , ist nicht

zu zweifeln , daß den armen Glasschleifern die erwartete Hülfe ihrer
Kameraden zu Theil werden wird . Inzwischen haben sich allerdings
auch — nachdem das Militär geschossen hat und Arbeiterblut

geflossen ist — die Behörden zur „ Vermittlung ins Zeug " gelegt .
Die bisher erzielten Kompromiffe laufen darauf hinaus , daß die

Lohnrednktionen nicht aufgehoben , aber etwas verringert werden . Außer -
deni wird unter den Arbeitern für A u s w a n d e r n n g nach Brasilien

agitirt . Die Impotenz des hentigen Staates , den verheerenden Wir -

kungen des kapitalistischen Wirthschaftssystems abzuhelfen , kann nicht
deutlicher illustrirt werden .

— Zur Nachahmung empfohlen . Ein amerikanischer Prediger ,
der Reverend C. M. Shcldon von der Central Congregntionalkirche
in Topcka hat neulich , so lesen wir in amerikanischen Zeitungen , ver -
sucht , an sich selbst zu erfahren , wie es einem Arbeiter ergeht , wenn er

sich nach Beschäftigung umsieht . Er warf sich in Arbeiterklcider und

machte sich auf den Weg . Was er erlebte , schilderte er , wie folgt :
» Ich sagte mir , strenge Deine Einbildungskraft an und bilde Dir

ein , daß von der Frage , ob Du Arbeit erhalten wirst , abhängt , ob
ob Du heute Nachtquartier haben wirst . Ich sprach in mehreren
5kohlengeschäften , in Eisenbahnhöfen , Futterhandlnngen und anderen

Plätzen vor . Ich versuchte mein Bestes während mehrerer Stunden ,
aber ohne Erfolg . Ich mußte eingestehen , daß ein kräftiger Man » in

guter Gesundheit , wie ich bin , der willig ist , jede Arbeit zu verrichten ,
eine solche nicht finden konnte , nachdem er zehn Meilen gelaufen » nd
in vielen Plätzen vorgesprochen hatte , wo sonst Arbeiter gesucht werden .

Ich konnte mich des Gedankens nicht erwehren , daß wir in einer

harten Welt leben . Gegen Abend wurde ich so desperat , daß ich bereit
war , für nichts zu arbeiten , wenn ich Bezahlung nicht haben konnte
und ich ersuchte einen Mann , der zwischen den Geleisen der Santa Fe -
Bahn Schnee ausschaufelte , mich die Arbeit eine Weile thun zu lassen .
Er war bereit und ich konnte mich wenigstens warm arbeiten . "

Zum Schluß fand der Pastor aber doch noch einen Mann , der ihn
eine Stunde lang Kohlen Schaufeln ließ , wofür er so viel bekam , daß
er zur Roth sein Nachtquartier bezahlen konnte . Er berichtet weiter ,
daß die Arbeiter in den verschiedenen Uiiternehninngen , bei denen er
vorsprach , durchaus gefällig gegen ihn gewesen und daß ihm Einer an -
geboten , für ihn Abendessen und Bett in seinem Logirhans zu besorgen ,
wenn er Arbeit nicht haben könnte . Der Pastor bekennt mit einem
Seufzer , daß er die Dinge ganz anders gefunden , als er sich vorgestellt ,
und daß „die eine Hälfte der Welt nicht ivisse , wie die andere lebe . "

Welche Motive immer den Herr » Pfarrer zu seiner Rundreise ver -
anlaßten , ob wirkliches Interesse ftir die Arbeiter oder demagogische
Sensatioiislnst , das Experiment scheint ihm nicht übel bekommen zu
sein . Es wäre auch andern Leuten zu empfehlen .

— ZurSiaturgcschichte des Bcllai » y ' scheli „ Nationalismus . "
Eine Illustration zu dem , was wir in der vorletzten Nummer üb « dieses
Thema sagten , liefert ein Artikel Bellamys in einer der jüngsten
Nummern des „Nationalist " , betitelt „ Ein Blick in die Zukunft " . Es

heißt da :
„ Die fortschreitende Nationalisirung und Vcrgcmeiiidlichnng von In¬

dustrien bildet das logische und »»vermeidllche Ziel des plationalismus ;
Nationalisirung und Vergcmeindlichnng der Industrien heißt : An Stelle
der schon hochzcntralisirten Formen der Korporationskontrolle im Jnter -
esse der Korporationen — öffentliche Kontrolle im Interesse des Ge -

meinivesens .
Wenn wir jedoch in die Zukunft blicken , in die Zukunft der Bewc -

gung , und einen Umriß der Arbeit , die zu verrichte » sein ivird , zeichnen ,
so müsscn wir erkennen , daß schließlich vom Geiste der Bewegung mehr
abhängen wird , als von ihrer Methode . Die Methode kann kaum eine
andcrc sein , als die eben angegebene , und dies ist offenbar die natürliche ,
nicht eine willkürliche Methode , so daß wir volles Zutrauen z» ihr , als
der rechten Methode , haben dürfe ». Aber eine vortreffliche Methode
kann durch eine » schlechten Geist zu Schanden gemacht werden , während
andererseits , wenn der Geist gitt und wahr ist , Irrthümer der Me -

thode sich verbessern lassen und den schlicßlichen Triumph nicht ver -
hindern . ~ -

Ich möchte mir nun einige Vorschläge erlauben über den Geist , den
die Nationalistcnbewegnng bewegen sollte ; ich thue das , indem ich nur
das schildre , was nur als das charakteristische Merkmal des jetzigen
Geistes der Bewegung erscheint , sowie des Geistes der Männer und

Frauen , die an ihr bcthciligt sind . "
Als diese Merkmale bezeichnet Bcllamy Selbstlosigkeit , Tole -

ranz , Patriotismus und K o n s e r v a t i s m n s. In der

Motivirnng heißt es u. A. :
„ Eine de » Nationalismus auszeichnende Eigenschaft ist es — eine

Eigenschaft , von der sein wahrer Erfolg großentheils abhängt — daß
er den ganzen Gegenstand der industriellen und sozialen Reform auf
eine breite nationale Basis stellt ; er betrachtet ihn nicht von
der Position oder mit den Vorurtheilen irgend einer Menschen -
grnppc , sondern vom Platze des gewöhnlichen Bürger -
Wesens , der Hnnianität und Nioralität . Nationalismus ist keine
ttlasseu sonder » eine Biirgerbewegnng Er repräsentirt speziell
nickst Ntänncr oder Frauen ; Nord oder Süd ; Schwarz oder Weiß ;
Arm oder Reich ; Gebildet oder Ungebildet ; Arbeitgeber oder Arbeiter ;
sondern Alle gleichmäßig ; den » er glaubt , daß wir Alle —

was auch unser äußeres Kennzeichen sein möge — gleichmäßig Opfer
der jetzigen barbarischen , industriellen und sozialen Einrichtungen sind ,
Opfer in körperlicher , geistiger und seelischer oder irgend einer andern

Beziehung ; daß wir Alle gleichmäßig — wenn auch nicht zu unserm
körperlichen , so doch zu unserm sittlichen Vortheile — wenn auch nicht
für uns persönlich , so doch für unsere Kinder — ich sage , daß wir Alle
ein gleichmäßiges Interesse haben , die uns verwickelnden Maschen zu
zerreißen , und einem höheren , edleren , glücklicheren Daseinsfelde zuzu -
streben . "

Wir können nur dem „Phil . Tageblatt " zustimmen , wenn es sagt ,
daß dieses „ Glanbensbekenntnib " sich anhört , wie das Gerede in de »

„ethische» Knltur " - Ge»ieinden . „ Man sitzt da " , schreibt es treffend , „ in
einem Platzregen schöner Redensarten , die sich zur Nichtigkeit verdun -

stcn , sobald man über sie nachdenkt . Die „Ethik " Bellaniys ist keinen

Pfifferling Werth . Selbstlosigkeit ist eine schöne , aber seltene
Sache ; die Massen werden durch ihr Interesse vonvärts getrieben .
Toleranz gegen Andersdenkende hört in dem Augenblick auf , als

sie einen angreifen , was unfehlbar geschieht , sobald sie einen ernsthaft

hallen ; Patriotismus in dem Sinne , wie ihn Bcllamh verstehen

will , daß das eigene Land die Führerrolle unter den Nationen er -

halten soll , mag am Ende hingehen . Und was nun die „konservativen "

Methoden anbelangt , die er empfiehlt , so wird ihm die Art und

Weise des Kampfes von der anderen Sctte aufgedrängt werden . Ueber -

Haupt kann es höchst egal sein , was sich die Glacehandschuhe unter

den Nationalisten vornchmen . Es kommt ganz anders , als sie

sich einbilden . Für den Augeiifclick genügt ( 8 , daß sie die sozialistische

Zdee unter den Amerikanern verbreiten . Werden sie einmal eine po -

litische Partei , wozu sie vor allen die Arbeiter nöthig haben , dann

wird sie der Gegner in einer Weise bedienen , daß sie den schönen „ethi -

schcn " Katechismus bald vergessen werden . "

— Die Maschine in der Schuhmacherei . ( Sin Beitrag zu dem

industriellen Fortschritt unseres Zeitalters . ) Wir lesen in etuem

amerikanischen Arbeiterblatt :

„ Der Washingtoner „ Star " berichtet , daß der Ex - Präsident Cleveland

kürzlich eine große Schuhfabrik in Marlborough , Massachusetts , besuchte ,
und durch die verschiedenen Ablheilungen geführt ward . Als er das
Gebäude verließ , überreichte ihm der Werkführer ein Paar prachtvolle
Schuhe , welche in der kurzen Zeit seiner Anwesenheit zugeschnitten und
und vollendet worden waren . Der „ Star " meint , Herr Cleveland solle
nur niemals versuchen , die betreffende » Schuhe zu tragen , denn sie
würden ihm von den Füßen fallen . Solche Leistungen machten den

Schuhfabrikanten keine Ehre .
Dazu bemerkt der „Bali . Korrespondent " : Dieses zeigt , daß der Re -

dakteur des „ Star " von der modernen Schiihwerk - Jndustric nicht die
blasseste Idee hat . Ein Paar gute Schuhe in Zeit von einer Stunde
anzufertigen — so lange wird es ja wohl genommen haben , die be-
treffende Fabrik zu besichtigen — ist keine große Leistung ; dieses kann
man in einem halben Dutzend unserer Schuhfabriken beobachten und
braucht deshalb gar nicht »ach Massachusetts zu gehen .

In wenigen anderen Industriezweigen hat die Alles bezwingende
Maschine seit 25 Jahren eine solche Veränderung hervorgerufen , als in
der Schuhfabrikation . Die Fabrik von 1861 » nd die von 1889 lassen
sich gar nicht vergleichen . Damals gab es höchstens drei Maschinen :
die Mackaymaschine , jene Revolutionärin , die Sohlcnnähmaschine und
die Absatzmaschine waren noch nicht erfunden . Die Fabrik mußte ganz
allein ihren Vortheil in der Arbeitstheilnng suchen . Die Erzeugnisse der
Fabrik waren damals wirklich so mangelhaft , wie der „ Star " sie
schildert . Wer gut genähte Stiefel tragen wollte , mußte sie von einem
Meister des Kleingewerbes machen lassen ; die Fabriken arbeiteten da -
mals ausschließlich mit Holzzwecken .

Wo sind heute die Holzzwecken hin , welche noch vor zehn Jahren die
Wälder zu vernichten drohten ? Wer trägt heute noch Schuhe , deren
Sohlen mit Holzzwecken befestigt sind , seit eine Rtaschine existirt , welche
die solideste Sohlennaht in 20 Sekunden ausführt ? Und erst die Ab -
sätze ! Welcher Meister kann hier mit der allgewaltigen Maschine kon -
knrrircn ? Das geht wie im Fluge , die Absätze werden von der Maschine
aufgenäht , abgerundet und polirt , ebenfalls in unglaublich kurzer Zeit ,
» nd wenn der Fabrikant gutes Leder verarbeitet , so können seine
Schuhe , selbst wenn sie innerhalb einer halben Stunde vollendet wurden ,
recht wohl die stärksten Strapazen aushalten , und was die Arbeit nach
dem Leiste » » nd Rlaaße betrifft , so hat es djc moderne Schuhfabrik
zur möglichsten Vollkommenheit gebracht .

Die Maschine hat alles das bewirkt , und die durch die Maschine be-
dingte Arbeitstheilnng hat es möglich gemacht , daß der Arbeiter , auf
seine Maschine eingeübt , seinen Theil in der beste » vollendetsten Weise
thun kann . In keinem anderen Kleingewerbe hat die Maschine eine
solche Revolution hervorgebracht , als in der Schuhmacherei . Der philo -
sophische Meister , welcher auf dem Wackcnstein , der ihm schwer ans den
»nie ' n liegt , die Sohlen dünn klopft , welcher sich dann seinen Pech -
draht verfertigt und , nachdem er sich einen stärkenden Trunk geleistet ,
im Schweiße seines Angesichts darauf los näht , steht auf dem Aus -
sterbe - Etat , die Maschine hat ihm die Existenz genommen , und selbst
als Flickschuster bedarf er heute der Maschine .

Die Fabrikarbeit hat sich immer mehr vervollkommnet , bis sie heute
im Stande ist , mit der solidesten und feinsten Handarbeit zu konknrrircn ,
und was die oben erwähnte Schnelligkeit der Prodnktion betrifft , so ist
dieselbe weit entfernt , ein Wunder zu sein . Eine Fabrik mit 300 Arbeitern
und allen neueren Maschine » kann täglich recht wohl 2000 Paar Schuhe
anfertigen ; das macht S' /s aus den Kopf und 200 Paar die Stunde .
Dabei geht Alles den gewöhnlichen Weg der Routine . Wird dieser nun
beschleunigt , indem Jemand die Arbeit sofort von einem Departement
in ' s Andere beschleunigt , so gehört gar keine Hexerei dazu , ein Paar
Schuhe oder Stiefel in Zeit von einer Stunde fertig zu stellen . "

— Aufgepaßt ! Es werden durch Inserate in deutschen Blättern
Waffcnarbeitcr aller Art »ach England anzuwerben ge-
sucht . Da hier in den betreffenden Fabriken zur Zeit Differenzen über
die Arbeitsbedingungen bestehen , so ivird dringend vor Zuzug
gewarnt . Wer sich nicht argen Enttäuschungen aussetzen will ,
leiste den Verlockungen Widerstand .

Sozialistische Presse und Literatur .

Paul Fischer ( London ) . Die Marx ' sche Werththcorie . Zur Ein -
führung in das Studium von Marx .

Dieses Schriftchen bildet das 9. Heft der Berliner Arbeiterbibliothck .
Es hält in der That , was es verspricht , es gibt in allgemein ver -
ständlicher Sprache dem Leser Aufklärung über eine Reihe , im „ Kapital "
erörterter Fragen und hebt die wesentlichen Gesichtspunkte derselben
scharf hervor . Wer das für überflüssig hält , kann sich aus dem
Schlnßkapitel der Fischer ' schen Schrift vom Gegentheil überzeugen . Dort
zeigt Fischer an drastischen Beispielen , welchen Unsinn sogenannte Män -
»er der Wissenschast aus ' Marx heraus - bezw . in ihn hincingelesen
haben . Und dieser Unsinn erbt sich, müssen wir hinzufügen ,

„ wie eine cw' ge Krankheit fort "
ein Marxkritiker oder Marxkommcntator schreibt ihn vom andern ab ,
und wer das Unglück hat , einem derselben in die Hand z» fallen , tritt
infolgedessen von vornherein mit falsche » Voraussetzungen an das Stu -
dinm von Marx heran . Und das ist immer ein großer Nachtheil .

Da wir uns demnächst wieder mit einem Marxvernichter zu befassen
haben werden , so kommen mir bei dieser Gelegenheit vielleicht auf die
Fischer ' sche Schrift zurück . Hier nur »och soviel , daß Fischer uns fast
überall in der Hauptsache das Nichtige getroffen zu haben scheint , es
sind nur untergeordnete Punkte , an denen ivir Aussetzungen zu machen
hätten . Schließlich sei noch bemerkt , daß die Schrift nicht nur leicht
verständlich , sondern auch mit gesnudem Witz geschrieben ist .

Zur Besprechung erhalten :

�Fabian Essays in Socialisrn , Edited by G. Bernard
Shaw . London , The Fabian Society , 63 Fleetstreet . E. C.

Sidney Webb , Socialisrn in England . London , Swan , Sonnen¬
schein & Co.

Korrespondenzen .
Berlin , 29 . Januar 1890 . Tie Agitation zu der bevorstehen -

den Reichstagswahl , ist unter der Mitwirkung von zwei , nicht oft zu -
sanimcntreffendett Faktoren , in recht erfreulicher Weise eröffnet worden .
Diese Faktoren sind erstens das Ausschreiben der Wahl vor Schluß des
Reichsiags und zweitens die Tagung des Reichstags nach Feststellung
des Wahltermins . Unsere Genossen , welche schon lange bereit standen ,
in den Wahlkampf einzutreten , haben denn auch die Gelegenheit nicht
unbenutzt vorübergehen lassen . Jeden Tag haben Wählerversamnilungen
stattgefunden und der Andrang ist regelmäßig ein außerordentlicher . So
sprach Genosse Liebknecht am 17. , 21 . und 24 . Januar vor nach
Tausenden zählenden Versammlungen . Trotz der Uebcrsüllung der Säle
standen doch jedesmal noch Tansende auf der Straße und begehrten
Einlaß . Genosse Liebknecht unterzog das herrschende System einer ver -
nichtenden Kritik und verweilte namentlich ausführlich bei den , von dem
jetzt Heimgegangenen Reichstag dem Volke auferlegten Militärlasle » .
Er legte dar , daß Deutschland , welches in Bezug auf die militärische
Rüstung bisher an der Spitze marschirt hat , und auch aus dem letzten
Kriege als Sieger hervorgegangen sei, verpflichtet sei , wenn es nicht de »
Fluch der Nachwelt auf sich laden wolle , an die übrigen Kulturvölker
mit einem Antrag auf Abrüstung heranzutrete », und die Versammelten
stimmten ihm begeistert zu. daß den Völker », welche alle ihre Kräfte zu
Werken des Friedens brauchen , diese nicht durch ein ewiges Hinmorden
der besten Kräfte der Nationen geraubt werden dürfen . Und wie im
sechsten Wahlkreis steht die Bewegung anch in den andern Kreisen . Be -
sonders verdienen hervorgehoben zu werde » jene drei großen Versamm -
lungen , in denen die Genossen Singer , Schuhmacher und Bebel
sprachen . Etwas Großartigeres von Kundgebungen für die Sozialdemo -
kratie hat Berlin seit dem Bestehen des Schandgesetzes nicht gesehen .
Der Andrang zu jenen Versainmlungen war geradezu mit einer Völker »
Wanderung zu vergleichen . Natürlich waren zn jeder dieser Versamm -
lungen Tausende umsonst gekommen , denn die größten Lokale vermögen
diese Massen nicht aufzunchmen . Ueber den speziellen Verlauf dieser
Versammlungen verweise ich auf die ausführlichen Berichte im „Berl .
Volksblatt " vom 26 . Januar Alle diese großartigen Kundgebungen
waren nur aus den oben angeführten Gründen möglich .

Ein Uneingeweihter kann sich unmöglich eine Vorstellung machen von
der Begeisterung , welche für die bevorstehenden Wahlen die Arbeiter -
schaft Berlins beseelt , wir dürfen mit Sicherheit auf einen bedeutenden
Stimmenzuwachs rechnen . Aber nicht blos in Berlin , auch in den um -
liegenden Kreisen , z. B. Nieder - Barnim , Teltow , Havelland u. s. w. ,
entfalten die Genossen eine nie geahnte Thätigkeit , und man kanu dies
wohl als ein Zeichen betrachten , daß die Arbeiter sich voll und ganz
bewußt sind , was für sie auf dem Spiele steht .

Zum Schluß rufen wir den Genossen allerorts zu : Thue ein jeder
seine Schuldigkeit , damit die Hoffnung , welche wir auf die Wahl gesetzt
haben — 1' / » Millionen Stimmen — sich glänzend ersüllc .

Ein Berliner im Auftrage Vieler .

— Aus Rumänien . Mit Bezug auf die Anfrage wegen der Lage
der I n st r u m e n t c n m a ch e r in Rumänien wird uns noch ge-
schrieben :

„ Ist die Firma , welche Arbeiter sucht , W e n z e l S t a s i ck, so können
wir den betreffenden Leuten nur entschieden abrathen , mit derselben in

Unterhandlung zu treten , geschweige denn ihren Lockrufen Gehör zn
schenken . Ueberhaupt wären die deutschen organisirten Arbeiter vor
ihr zu warnen .

Die Arbeitsverhältnisse sind hier jetzt überhaupt die denkbar schlech -
testen , und allen , welche , von wem es auch sei, nach hier engagirt wer -
den , ist nur zu rathen , sich vorher gut zn infornuren . Es gibt jetzt
hier eine sehr große Zahl beschäftigungsloser Ar -
b e i t e r aller Branchen , besonders liegen E i s e n a r b e i t e r absolut
auf der Straße , da es nur wenige Werkstätten gibt , so daß , wenn
diese wenig Arbeit haben , sich im ganzen Lande nichts mehr findet .
Eine dahingehende Warnung in den deutschen Arbeiterblättcrn wäre
jedenfalls am Platze .

Briefkasten
der Redaktion : Briese und Einsendungen erhalten ans : Ant -

werpen , Berlin ( Besten Dank und Gruß ) , Bukarest ( Richtigstellung in
der nächster Nummer ) . Crimmitschau . Florenz : Vorläufig besten
Dank , nach Durchsicht Näheres . H. D. in Wimbledon : Ged . leider
nicht verwendbar . Vielleicht geräth ' s ein andermal besser . — Nach Schluß
der Redaktion eingetroffen : Zürich , I . H. M. ( Berichtigung ) und
Maurice von Stern - Gedichte .

der Expedition : Mk. 50 . — f. Schrft . crh . Weiteres stimmt .
— 7/9 . 27 : Dank für die dreimalige Aufmerksamkeit . Die „ R. N. " -
Red . ist übrigens entschieden im Unrecht . Denn ein „ Ehrenspitzel "
hat nie „ unerlaubte Beziehungen . " Ihm ist Alles erlaubt ;
sogar das Tragen der Majorsnniform im Dienst . „ Z. P. " halten wir
selber . — Rother Geldsack : Mk. 815 . — Ab. 4. Qu . zc. crh . und
Mk. 35 . 59 per Ggr . gutgebr . Mancos sind uns unerklärlich . Werden
recherchiren . — Rteßdiener : Mk. 12. 80 f. Schft . erh . Bf . kreuzte niit
Auszug . — I . P. n. Co. Paris : Fr . 2 . 50 Ab. 1. Qu . f. D. H. erh .
— Traunicht : Die Sache hat sich wahrscheinl . durch Krankhcitszwischen -
fall verzögert . Inzwischen auch bis zum Eingang dies abgewickelt .
Bfl . Weiteres . — C. G. Anvers : Bfe . n. -fibd. v. 28/1 erh . u. Postcin -
zahl , eben eingetragen . S . Spczialqnitt . — A. Byg . Constante : Sh . 15 . 4 .
a Cto . Ab. pcrZch . erh . Alles wohl . Bf . folgt . — J . Krkp London : Sh . 1. 4.
f. Schft erh . — Rother Cerberus : Ad. nach Vorlage v. 28/1 geordn .
— Argenta : Bstllg . ic. vorgemerkt . Weiteres bfl . — Hirschfeld . Brs .
Ldn . : 10 Py . f. Schft . erh . — Muth u. Kraft : Mk. 31 . 80 a Cto .
Ab. jc. crh . u. Mk. 26 . 30 per Vrlg . gutgebr . Adr . nebst Namens -
Nachtrag notirt . Gewünschte « bfl . — G. Mühler Cincinnati : Sh . 12 . 4
a Cto . Ab. :c. crh . Auszug abgg . Bstllg . notirt . Dkschrft . per Z.
beordert . Probehefte v. „ Wbsthl . " dkd. erh . Sobald komplett , können
annonciren . Vertrieb in L i e f c r u n ge n ist nach Dcntschl . absolut
u » m ö g l i ch. Auszug abgg . Bfl . Weiteres betr . „ Wbst . " k. —
Raimund : öwfl . 115 . — a Cto . Ab. jc. erh . u. Ad. geordn . Kf. ja
nicht vergessen ! — Der Alte Bg . : Mk. 17 . 60 per Ab. 90 crh . Grnß !
— A. Schdr . Blyth . : Dank f. Abrchng . n. Weiteres . — Rthr . Exekutor :
Mk. 6 . — Ab. I . Qu . E. u. W. erh . — Alter Fntz : Adr . u. Bestllg .
notirt . War Nichts unterwegs . Mk. 205 . — a Cto . Ab. 4. Qu . ?c.
erh . u. Verläge gutgebr . Bfl . Weiteres . — D. r . Peter : Adr . sind
nach Vorlage v. 30/1 geord . Pr . F. Avisirtcs erwartet . — Lorley :
Mk. 300 . — abzglch . kassierter Mk. 100 . — per Verlg . gutgebr . und
weiter einverstanden , wenn st r i k t e st Wort gehalten wird . Bfl . mehr .
— Urania : Adr . notirt . Wie oft sollen wir denn noch sagen , daß
betr . Dkschft . 2. rechtzeitig annoncirt werden wird ? I . hat noch nichts
hören lassen . — Fuchs : Ilebcrbriuger war am 3/2 hier . Bestllg . ?c.
haben vorgemerkt . Vor Allem ist aber Cassa unbedingt nöthig . Bfl .
mehr . — P. Cbe . La Roche : Fr . 2 . 50 Ah. 1. Qu . erh . Warum das
P. Mandat nicht auf Xentish Town Postoffice zahlbar
gemacht ? — F. Htze. M. Gldb . : Mk. 5 . — Ab. 1/11 89 bis 31/3
90 erh. u. Nachlfrg . bewirkt . — Gebr . Hmghs . St . LouiS : Doll . 29 . 25
a Cto . Ab. 2c. per „ St . L. Tgbl . " crh . Weiteres siehe Wahlfond . —
Kleiner Sozialdemokrat : P . K. v. 5/1 am 4/2 erh . Bd . 2. war schon
unterwegs . Avisirtes erwartet . Selbstverständlich hat darnach Nie -
mand zu fragen . Br . rührt sich nicht mit den Mk. 10. — . — Hsb .
u. Bbm . Wn. : Pfd . 1 . 11 . 8 f. Schftrest . B. H. ». Bestllg . erh . —
Rübezahl : Mk. 118 . 40 f. Ab. u. Schst . erh . Stimmt nach Ihrer
Ausstellung . Sdg . fort . — Romanus D. : Mk. 25 . — a Cto . crh .
Bfl . mehr . — Blanc : Adr . folgen . Verlege Hilten genau anzugehen.
— Rother Teufel : Mk. 405 . — a Cto . Ab. ?c. crh . Bf . erwartet . —
Romulns : Aufschlüsse dkd. erh . Eine lokale Angelegenheit ist das
aber nicht , deim die Anfrage richtete sich an keinen speziellen Ort . —
Skorpion : B. erhielt Nichts . Haben Sie Aufgabe selbst besorgt .'
K. hat aufgehört , bevor Aufschluß kam. Bestllg . folgt . — B. Arnhem :
Wenn Dkschft . ankam , so finden Sie anch Nr . 5 darin . — R. F. Ldn. ' :
Sh . 17 . 2' / » f. Schft . erh . — Blutnelke : Mk. 5 . — Ab. 1. Qu . zc.
erh. Reklamirtes folgt . — H. E. Argenteuil : Frc . 3 . — 1. Qu . n.
Schft . erh . — Xanthias : Bf . v. 3. /2 . erh . Antw . folgt . Referenz K.
wird besorgt . — Pharao : Adr . n. Bestll . lt . Vorl . v. 3. /2 . not . n. bfl .
weiter berichtet . Dank f. Beil . — D. V. E. K. , Basel : Best . Dank f.
Nachr . betr . Kgst . Weiteres besorgt . —

Wahlfond - O. uttt «ng .
Zur Weiterbeförderung sind an unsere Adresse eingegangen :

Bisher qnittirt ( siehe Nr . 5) . . . , . Mk. 3041 . 99
Dr . Berner , London , für den deutschen Wahlfond dankend

erhalten Pfd . 24 . 10. — per . . . , 600 . —
Von den Notenstechern New - PorkS für die deutschen Reichs -

tagswahlen Doll . 14 . 50 . . . . .. 60. _
Siidharzer Giftpflanze ( dritte Rate ) . . . � 2. —
Gesammelt von hen dtiitschen Glasmachern in Blyth

"
20 . 50

Von der Sektion des S . A. P. St . Louis gesammelt
Doll . 45 . —, desgl . vom „ St . Louis Tageblatt "
Doll . 67 . 75 , in Summa Doll . 112 . 75 per Pfd .
22 . 15 . 6 ' / , . . . . . . .„ 465 . 50

Aon der belgischen Wcrkliedenpartei in Antwerpen , Ertrag
eines Festes für die deutschen Reichstagswahlen
( 1. Rate ) 750 Fr . ( Pfd . 28. 12. 9) . . . . 600 . -

Hiezu zur Abrundung vom „ König von Italien " zugelegt als
( 1- Rate ) . . . . . „ 6320 . 01

Zusnnimen Mk. 10,000 . —

sind an das Zentralwahlkomite der deutschen Sozialdemokratie abgeliefert .

Anläßlich des Todes des früheren Leipziger Polizei - Direktors
Dr . Rüder empfehlen wir Allen , die sich nm dessen vorsozialistengesetz -
liche Verfolgungen der deutschen Sozialdemokratie interessiren . als eine
charakteristische Kennzeichnung der damaligen Polizeizustände

Meine 31zjährige teip�er Poltzeicantpagne.
Hitteres und Ernstes . Publizistisches und Juristisches ."*■ Von A. H e p n e r.

Preis : 40 Pfennig — 50 Cts .

s . Sernlikill & Ell. ,

_
114 Xentish Town Road , London NW .

Priattd for th § proprieton by th « German Cooperartve Publlihlog 0».
114 Kenliah Town Road London N. W.
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